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v. Hindenburg zum Reichspräsidenten gewählt
Absolute Mehrheit im zweiten Wahlgang— Hitler gewinnt zwei Millionen Stimmen

--- Berlin , 11. April . Im gestrigen zweiten Wahlgang
ist Reichspräsident v. Hindenburg  mit absoluter Mehr¬
heit zum zweiten Male auf 7 Jahre zum Oberhaupt des
deutschen Volkes gewählt worden. Nach dem vorläufigen
amtlichen Wahlergebnis ivurden 36 588 140 gültige Stimmen
im Reich abgegeben. Hiervon entfallen aus:

Hindenburg 19 359 642 (13. März : 18 650 730)
Hitler 13 417 48» (18. März : 1133»285)
Thälmann ^ 3 7Ü8 383 (13. März : <4 983197)

Wie in der Regierung nahestehenden Kreisen erklärt
wird, entspricht das Wahlergebnis , soweit Hindenburg in
Betracht kommt, durchaus den vorher gehegten Erwartungen.
Mit besonderer Befriedigung wird die Tatsache verzeichnet,
baß Hindenburg mit absoluter Mehrheit  gewählt
ist. Wäre der erste Mahlgang so ausgegangen, hätte er des
zweiten nicht mehr bedurft. Dagegen wird aus der Ent¬
täuschung über den Erfolg Hitlers kaum ei» Hehl gemacht.
Die Wahlmathematiker sind der Ansicht, das; die rund zwei
Millionen Stimme «, die Hitler gegenüber dem 13. Mar¬
mel». erhalten hat, sich zu etiva drei Vierteln aus ehemaligen
Duestcrbergwählern zusammensctzcn. während di« restliche»
500 000 Stimmen nach Auffassung in Regierungskreisen von
kommunistischen Wählern stammten. Die Zahl derjenigen
Ducftcrbergmählcr, die sich der Stimme enthalten haben,
wird auf eine halbe Millionen geschätzt. Die restlichen
500 000 Duestervergwähler werden für Hindenburg verbucht.
Auffallend ist der überaus starke Rückgang der kommunisti-
fchen Stimmen.

Die Wahlkreise im Reich
Wahlkreis Hindenburg Hitler Thälmann

1. Ostpreußen 546 391 403176 84 928
2. Berlin 565 509 332058 314 671
3. Potsdam II 581 201 415 362 167 987
4. Potsdam l 585 020 483599 182 838
6. Frankfurt a. d. O. 442299 420 891 57 389
6. Pommern 395,698 510 655 64 519
7. Breslau 568 218 461150 69138
8. Liegnitz 350 409 313 797 33 916
9. Opeln 403 26-3 213 747 79032

10. Magdeburg 491195 413 513 81298
11. Merseburg 304 867 351 748 165189
12. Thüringen 558371 582 888 177 784
13. Schleswig-Holstein 415814 4i>6 312 72604

14. Weser-Ems 482 578 323 143 59 413
16. Ost-Hannover
16. Süd -Hannover-

241 23» 286 842 35 687

Braunschweig 611157 546 779 61 912
17. Westfalen-Nord 888 974 376 407 122 849
18. Westsalen-Süd 823 349 414 471 IW 426
19. Hejsen-Nassan 760 061 538 834 112539
20. Köln-Aachen 817 559 244 204 132 876
21. Koblenz-Trier 441297 195 916 37 902
22. Düssrlüors-Ost 594 824 388 720 234 266
23. Düsseldorf-West
24. Oberbaycrn-

575 275 299 308 125 521

Schwabe« 1 014 317 365 030 87 725
28. Niederbaycrn 501 581 158 400 33 786
26. Franken 824 639 621168 62475
27. Pfalz 287 166 219 777 41683
28. Dresden -Bautzen 646 839 484 956 110 481
29. Leipzig 449 085 296 207 121 640
30. Chemnitz-Zwickau 445 073 557 464 177 660
31. Württemberg 897891 416 529 108 075
32. Baden 737 798 439 765 107989
33. Hessen-Darm stabt 434 630 313 429 70 378
34. Hamburg 441144 238 689 96 483
36. Mecklenburg 262 047 2S8 674 33 473

Rnhiger Verkauf der Wahlen
Nach den bisher vorliegenden Berichten sind die Wahlen

im Reich im allgemeinen ruhig verlaufen . Zu Zusammen¬
stößen kam es in der Reichshanptstadt, wo die Polizei mit
Erfolg bemüht war , die üblichen Strahenkrawalle zu unter¬
binden, ferner i« Hannover , Braunfchrveig, Holzminden
Hamburg und Breslau . In Hamburg find bei elner Schie¬
ßerei zwischen Nationalsozialisten eine Person getötet und
mehrere verletzt worden. Auch in Sokdin in der Neumark
wurden vier Nationalsozialisten, zwei Kommunisten und
zwei Pokizeibeamte mehr oder minder schwer verletzt. I«
Regenwalde (Reg^Bez. Stettin ) versuchten Kommunisten
einer Gruppe von Nationalsozialisten die Fahne zu ent¬
reißen. Dabei kam eS zu einer Schlägerei, bei der es meh¬
rere Schwerverletzte gab. In Wuppertal verunglückte ein
im Wachdienst befindlicher SA .-Mann tödlich. Er hantierte
mit der Handfeuerwaffe eines Kameraden und schoß sich
dabei in den Unterleib.

Das Ergebnis der Wahlen in Württemberg
Das Gesamtergebnis in Würtlemberg -Hohenzollern

— Stuttgart , ii . April . Beim Wahlgang der Reichöpräsi-
denteumahl in Württemberg -Hohenzollern bcrrng die Zahl
der Stimmberechtigten 1795096 gegen 1790621 beim ersten
Wahlgang. Abgegeben wurden 1436 895 Stimmen gegen
1460 227. Davon waren gültig 1422 717 (1453 258). Es ent¬
fielen auf

Hiudenburg 897 891 (859461)
Hitler 418 529 (369 725)
Thälmann 108 975(145154) Stimmen.

Zersplittert waren 222(226) Stimmen . Die Wahlbeteili¬
gung betrug 79.25 (81L4) Prozent.

Dieses Ergebnis hak insosern der allgemeinen Erwartung
entsprochen, als Hindenburg  in Württemberg/Hohen-
zollern abermals eine ganz bedeutende Mehrheit auf sich
vereinigt und somit erneut einen glänzenden Sieg öavon-
gctragen hat. Am 18. März waren es 247 890 Stimmen , die
er mehr als seine Gegner zusammen erhielt Diesmal be¬
trägt sein Vorsprung  sogar 373287 Stimmen . Sein
Anteil an der Gesamtzahl der abgegebenen gültigen Stim¬
men ist von 58,24 Prozent ans 63,2 Prozent gestiegen. Sein
^ *̂ .9 also noch größer als das erstemal.

Die Wahlbeteiligung ist hinter derjenigen am 13. März
Prozent zurückgeblieben. Daran ist zum Teil die

7^" schuld, die bei rasch auseinander sich folgen¬
den Wahlen in der Regel sich einstellt. Ta überdies nach dem
Ergebnis der letzten Wahl der Sieg Hindenburgs unbedingt
gesichert war, mag sich mancher gesagt haben, daß es auf
seine Stimme diesmal nicht ankomrns. Zum kleineren Teil
erklärt sich die geringere Wahlbeteiligung wohl auch dar¬
aus , baß Duesterberg-WählCr. die weder für Hindenburg
noch für Hitler ihre Stimme abgeben wollten. Wahlenthal¬
tung geübt haben. Der größere Teil der am 18. März für
Dnesterbcrg abgegebenen 83 968 Stimmen dürfte im all¬
gemeinen wohl Hindenburg zugefallen sein. Hitler scheint
auch von kommunistischerSeite Zuzug erhalten zu haben,
wahrend Thälmann eine empfindliche Schlappe erlitt . —
Die Wahle» find in ganz Württemberg mit Ausnahme klei¬
nerer Zusammenstöße in Stuttgart ruhig verlaufen.

Ergebnissea«Abe« Oberämter«
Obcramt Hindenbnrg Hitler Thälmann

Gerabrrmn 3746 8141 159
NereSheim 8115 1867 259
Riedlingen 10 701 2620 ' 151
Hall 6364 7822 357
Welzheim 4648 4277 753
Sulz , 3 524 4 498 392
Mergentheim > 8 489 5898 114
Nagold 4 816 «2« 752
Hechingcn 18405 4568 1995
Herrenberg 5398 5 392 821
Münsingen 7 706 3 770 176
Gaildorf 4124 4 540 154
Vaihingen a. d. Enz 5472 3019 697
Marbach 6536 4 9W 592
Backnang 5 359 8851 1382
Ncckarsulm 13 121 4 633 679
Horb 6976 2969 398
Ehingen a. - . D. 10896 3385 321
Reutlingen 24 938 7 943 2 344
Kirchheim «. T. 7324 7 488 1487
Oehrlngen 5 409 8 785 373
GciSltngcn a. ö. St. 15 265 7151 810
Laupheim 11101 2 073 169
Urach s 7 628 8006 2149
Künzelsau 8210 4 323 229
Leutkirch ' 11810 2692 226
Tübingen ! 15 951 7 368 1906
Leonbcrg

s 8575 6297 2258
Nürtingen 7210 6 978 3029
Aalen 14 700 3923 990
Ellwangen 18 047 2 888 208
Wangen i. A. i 12 616 2 699 456
Tettnang i 16 279 4 061 794
Waiblingen 12 602 9 975 2155
Calw i 8 392 «447 1084
Böblingen 7 788 «219 2 438
LndwigsbnrF 21037 9480 8518

Tages -Spiegel
Im gestrige« zweiten Mahlgang der Reichspräfibe»te«wahl

ist Herr ». Hindenburg mit absoluter Mehrheit zum
Reichspräsidenten wiedergewählt worbe».

*
Hitler kouute im zweite« Mahlgang zwei Millionen Stim¬

men mehr auf sich bringen . In etnem Ausruf an feine
Parteigenosse« ««» Wähler fordert er z« neue« Kampf
aus.

*

Ans Reichsbantprästdent Dr . Luther ist am Samsta , abend
ein Revolveranschlag verübt worden. Dr . Luther erhielt
eine leichte Streffschnhverletznng.

*

Heute tritt in Genf die Abrüstungskonferenz erneut znsa« --
me«. Botschafter Radolny wird Dentfchkand wiederum
vertrete «.

»
I « Fallingsbostel ist im 8«. Lebensjahr Vizeadmiral An-

drcas Michelse« gestorben. Während des Weltkriegs war
er Befehlshaber -er Unterseebovtsftreitkräfte der Hoch¬
seeflotte.

*

I « Moskau find die Twardowsti -Attentäter Ster « »nd
Wassttjew hingerichtet worden.

*
Heber den Kinderraab im Haufe Lindbergh »erlantet , daß

die Ränder bas geforderte LSfegeld von 50080 Dollar
erhalte«, das Kind aber nicht znrückgegebenhabe«.

Oberamt Hindenbnrg Hitler Thälmann
Besigheim 10342 5759 »97
Btberach 18138 4 481 341
Balingen 16288 8591 2WI
Brackerrheim 7 566 3 699 321
Eßlingen 22 552 11115 8213
HetLenheim 15 928 8 695 1484
Göppingen 23 884 7 919 4908
Crailsheim 5 969 8095 2lk
Frendenstadt 10 555 7119 1949
Gmünd 17 494 3960 1731
Ulm H 25121 17 767 1478
Heilbronn 41551 10 779 3 371
Tuttlingen 5 12 807 8952 1887
Spaichingen 7 718 1406 413
Maulbronn 5934 4 880 1652
Slgmaringen 14 699 3457 529
Rottenburg 9301 3 547 1508
Ravensburg 19400 5748 1409
Neuenbürg 7994 7235 1459
Oberndorf a. N. 18928 4 677 1167
Saulgan 12 331 3189 517
Waldsee 12922 2527 32»
Blaubeuren <> . 8627 4 26» 364
Schorndorf 7318 5 569 908
Rottweil 18 215 7091 2918
Stuttgart -Stadt 157 399 51 648 27 843
Stuttgart -Amt 22600

-i°
9460 6 200

Das Wahlergebnis im Bezirk Calw
Der -weite Wahlgang -er Reichsprästdeatenwahl

hat in Stadt und Bezirk Calw das Ergebnis des ersten
Mahlgangs nur unwesentlich verändert . Adols Hitler
hat mit 6447 Stimmen auch diesmal die höchste Stimm»
zahl  im Bezirk erreicht, dagegen ist sein Stimmenmehr
gegenüber den Hindenburgstimmen, das im ersten Wahlgang
183 betrug, auf 86 Stimmen zusammengeschmolzen. Das
heißt für Reichspräsident von Hindenburg  stimmten
im 2 Wahlgang 779 Wähler mehr wie im ersten, während
die Hitlerstimmen sich nur um 683 Stimmen vermehrten.
Hindenburg vereinigte insgesamt 6392 Stimmen aus sich,
Thälmann  erlitt mit 1064 Stimmen im Bezirk den emp¬
findlichen Verlust von 356 Stimmen . Herr v. Hindenburg
erhielt in fast allen Gemeinden des Bezirks mit Ausnahme
des Absttmmungsbezirks I in Calw, ferner in den Orten
Hornberg, Monakam, Oberkollbach und Unterhaugstett , wo
die Hindenburgstimmen leicht znrückgingen, ein mehr oder
weniger ansehnliches Stimmenmehr . Hitler hatte Verluste
in Agenbach, Deckenpfronn, Möttlingen , Neuhengstctt und
Schmieh, schnitt dafür aber in Gechingen und Bad Lieben-
zell um so besser ab. Thälmann konnte nur in Deckenpsronn
«nd Würzbach einige Stimmen mehr erobern, in sämtlichen
übrigen Gemeinden gingen die kommunistischenStimmen
zurück. In der Stadt Calw erhielt wieder Hindenburg mit
1936 und einem Zuwachs von 27 Stimmen die höchste Stim¬
menzahl, Hitler folgt mit 932 Stimmen und einem Stimm¬
zuwachs von 104, Thälmann erlitt mit 331 Stimmen einen
Berlnst von 13S Stimmen.



v . Hindenburg bleibt Reichspräsident
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Die Wahlbeteiligung war gestern etwas geringer
wie beim ersten Wahlgang , wo bekanntlich im Bezirk rund
79 v. H. und in der Oberamtsstadt rund 8V v. H. der Wahl¬
berechtigten ihre Stimme abgaben . Insgesamt haben beim
zweiten Wahlgang im Bezirk 634 stimmberechtigte Wähler
(in Calw 197) weniger von ihrem Wahlrecht Gebrauch ge¬
macht. Es dürfte sich hierbei zu einem großen Teil um
Duestcrbcrgwähler und Anhänger der KPD . handeln . Auf¬
fallend erscheint in diesem Zusammenhang auch die hohe
Zahl der ungültigen Stimmen mit 87. Wie wir erfahren,
besteht ein großer Teil hiervon in weiß abgegebenen Wahl¬
zetteln , Sic Wähler wollten sich also der Stimme enthalten.
Wo die 1399 Ducsterbergstimmen hingekommcn sind, läßt
sich nicht ohne weiteres feststellcn. Sicher ist, daß >iclc An¬
hänger dieser ersten Wahlgangskandidatur überhaupt nicht
zur Urne gingen , die restlichen Stimmen haben sich anschei¬
nend ziemlich gleichmäßig auf die Kandidaten v. Hindenburg
und Hitler verteilt . Die gestrigen Wahlen sind, soweit wir
unterrichtet sind, im Bezirk überall in Ruhe ..»d Ordnung
verlaufen .- das prächtige Frtthjahrswctt :r, welches der
Sonntag nach den Aprillaunen der Vorwoche brachte , mag
wesentlich zu der immerhin noch recht m-hen Wahlbeteili¬
gung beigctragen haben . Die Prästdcntschastsirage ist nun¬
mehr entschieden, aber damit ist die Zeit der Wahlen , mit
denen uns das Frühjahr 1932 in so reichem Maße beglückt,
noch nicht vorüber . Ter politische Kampf geht weiter , denn
noch in diesem Monat — am 24. April — sollen >ie Land¬
tagswahlen erledigt werden.

Revolveranschlag auf Or . Lutber
Der Reichobankpräsident durch leichten Streifschuß verletzt

TU . Berlin , 11. April . Auf Sen Reichsbankpräsidenten
Dr . Luther,  der sich am Samstagabend mit dem fahr¬
planmäßigen FD .-Zug nach Basel begeben wollte , wurde
um 29.52 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof Bahnsteig 6
von einem Herrn ein Schuß abgegeben , der durch den Rock
ging und den Rcichsbankpräsidcntcn am Arm leicht ver¬
letzte. Dr . Luther trat seine Fahrt trotz des Anschlags an.
Der Attentäter , sowie eine zweite ihn begleitende Person
wurden festgenommcn . Sie leisteten keinerlei Widerstand.
Einen der Täter hat Dr . Luther selbst festgehalten . Wie der
Reichsbankpräsidcnt erklärt , trat der Attentäter , der den
Schuß abgegeben hatte , auf ihn zu mit den englischen Wor¬
ten : „I 8NPPO 80" (ich vermute ). Die Wunde ist ein unge¬
fährlicher 4 Zentimeter langer Streifschuß unterhalb des
Oberarmes . Die Wunde wurde von einem Tr . Lnther be¬
gleitenden Major verbunden.

Als Täter hat die Polizei den Kaufmann Werner Kcrt-
scher , 1898 in Koschitz geboren , der ohne Beruf ist und sich
in Berlin aufhält , fcstgestellt. Sein Mittäter ist der frühere
Rechtsanwalt Dr . Roofen  aus Hamburg , Alsterglacis.
Dr . Rooscn hat selbst ein Geständnis nicdergcschrieben , er¬
klärte aber , daß er nähere Angaben nur dem ordentlichen
Richter machen wolle . Ueber die Beweggründe der Tat ver¬
weigern beide festgenommenc Personen jede Auskunft . Bei
Kertscher wurde eine Einladung des Nationalsozialistischen
Juristcnbundes Gruppe Volkswirte , Gau Groß -Berlin ge¬
funden . Beide Personen verweigern Angaben über ihre
Parteizugehörigkeit.

Der Reichstagsabgeordnete Hinkel , der Leiter der Lügen¬
abwehrstelle der NSDAP , gibt zu dem Anschlag auf Neichs-
bankpräsident Dr . Luther folgendes bekannt : „Das Attentat
auf Rcichsbankprüsident Dr . Luther wird von Gegnern der
NSDAP , zu dem Anlaß genommen , die Partei mit der
Verantwortung für dieses Attentat zu belasten . Dazu stel¬
len wir fest: Der 59 Jahre alte Dr . Max Noosen ist der
NSDAP , unbekannt . Der andere Täter , der 34 Jahre alte
Walter Kertscher, hat kurze Zeit der NSDAP , angchört , ist
aber Anfang Januar dieses Jahres auS der NSDAP , aus-
geschieden, da ihm „der legale Kurs im Sinne Adolf Hitlers
nicht paßte ". Schon mit dieser Erklärung ist genug bewiesen,
das; Kertscher niemals Nationalsozialist gewesen ist, sondern
zu jenen Elementen gehört , die aus der nur mit legalen
Mitteln kämpfenden Nationalsozialistischen Deutschen Arbei¬
terpartei wegen Verstoße ? gegen die strengen Partciricht-
ltnien zur Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften entfernt
werden mußte.

Deutschland und die Präsidentenwahl in Amerika
gen Staatsmänner im „Weißen Hause " die parteipolitischenIm Spätherbst wählen die Vereinigten Staaten ihren >

neuen Präsidenten . Deshalb werden sie schon vom frühen
Sommer ab für die außeramerikanischeu Geschehnisse nicht
mehr zu sprechen sein. Habe » sic darin überhaupt noch viel
zu sagen '? Die Macht über die Erde , die ihnen die Welt¬
geschichte in Sen Schoß geworfen hatte , verstanden sie schon in
Versailles nicht zu nutzen . Anstatt Sem Weltfrieden zn die¬
nen , rafften sie einseitig Vorteile nicht einmal politische, son¬
dern in erster Linie geschäftliche, zusammen . Sie verkannten,
daß Macht Handeln , Taten verrichten müssen,  bedeutet,
wenn sie nicht ihren Inhabern zum Verderben gereichen soll.
Sie benutzten die Macht zum Schacher und sonst zu nichts.
Mit einer Art kindischer Sorglosigkeit ließen sie die Führung
der Erde , die Zügel , die ihnen zugeworfcn wurden , am Bo¬
den schleifen. Die Zugkräfte der Politik und der Wirtschaft
verstrickten sich darin , und nun fällt alles durcheinander.

Die Vereinigte » Staaten gehen uns zur Zeit in erster
Linie als d t c T r i b n t m a cht der Erde  an , ganz gleich,
ob es sich dabei um verbriefte Schulden oder anfgczwmigene
echte Tribute handelt . Für Deutschland ist die Tributfrage
gelöst, weil es nicht mehr zahlen kann und auch keine Regie¬
rung bekommen könnte , die überhaupt wieder zahlen dürfte.
Wenn sich die im doppelten Sinne des Wortes verschobene
Lausanner Negiernngskonscrenz allein mit der Tributfrage
beschäftigen wollte , würde sie nichts als leeres Stroh dreschen; j
denn in der deutschen Tribntangelegenhcit sind allenfalls
noch die Förmlichkeiten zu erledigen . Man spricht bei uns
zuweilen noch von der Hilfe Englands , Japans oder Ita¬
liens in dieser Sache . Es wäre richtiger nnd entspräche mehr
dem Gang der Ereignisse , schon heute von einer Hilfsstellnng
Deutschlands für Frankreich , England und Italien zu reden,
damit diese ihrer amerikanischen Schulden ledig werden.

Hier mündet die Tributwirklichkcit in die amtliche Poli¬
tik der Bereinigten Staaten ein . Man mutz den Begriff
amtlich in diesem Zusammenhang besonders stark betonen.
Nichtamtlich gaben die Vereinigten Staaten ihre Tribute
und ihre Glänbigcransprüche preis , weil sie wissen daß die
Welt sie mit dem Aufhören der deutschen Tribntzahlungen
nicht mehr befriedigen kann und will . Wen ; sagt Lloyd Ge¬
orge in seiner verdienstvollen Abhandlung „Die Wahrheit
über Reparationen und Kriegsschulden " noch Neues , wenn
er hervorhebt , daß man allenfalls noch den Zinscndienft für
die Dawes - und die Aonnganleihe von Deutschland erwarten
dürfe und daß man im übrigen lediglich noch anerkennen
müffe, daß Deutschland schon soviel bezahlt habe, wie „ver¬
nünftigerweise von ihm erwartet werden könnte ?" Das sind
Töne , die man längst auch in den Bereinigten Staaten nicht
mehr als ungewöhnlich empfindet.

Um die Mitte des Jahres 1931 können für die kurzsichti¬

Unbeguemlichkciten um die Schuldenstrcichung noch eine Be¬
deutung gehabt haben . Heute wissen sie wohl selbst, daß die
Weltgeschichte über ihrkn aufgeblasenen Parteidünkel schon
wieder einmal weit hinweggeschritten ist und daß sie nur
noch aus Prestigegründen so tun müssen, als hätten sie die
-Streichung der Schulden und der Tribute überhaupt uöch in
der -? and . Es sind jedoch nur ' noch Formalien zu erledige ».
Wenn wir ans ihre reibungslose Abwickelung Wert lege»
würden , müßten mir wünschen, daß uns twr Präsident der
amerikanischeil und der Welt -Enttäuschungen , Herr Hovver
auch noch als 32. Präsident seines Landes erhalten oieiben
möge. Es wäre aber grundfalsch , etwa anzunchmen , dag
der mächtige Präsident Macht genug besäße, schon um die
Zeit der Lausanner Konferenz , also im Juni , das Schluß¬
wort in der Schulöcnstreichungsfrage zu sprechen. Er Hütte
diese Macht , wenn er ein heroischer , mitreißender Führer
wäre . Er ist aber nur ein kleiner , durchschnittlicher Partei¬
funktionär , der sich mit Glück nnd einigem Geschick zur Stel¬
lung dcS höchsten Beamten cmporgeivnnde » hat.

Deshalb darf er frühestens im November , Dezember 1932
tun , was er tn n muß,  da er es doch nicht aushalten kann.
Die Tributsgeschichtc würde sich inzwischen in folgenden , ge¬
nau voranszusagenden Abschnitten entwickeln : In Lausanne
verzögert man in; Juni den Entschluß zur formalen Strei¬
chung der TribuZ weil Amerika nicht die Streichung der
Schulden vollzieht . Am 39. Juni läuft das Hoovcrjahr ab
und am 15. Juli muß Deutschland die Zahlungen nach dem
Aonngplan wieder aufnehmen . Da das nicht geschehen
kann,  weil seine Kaffen gänzlich leer sind, haben die ande¬
ren diese Wirkung ihrer Politik irgendwie zu vertmchen.
Es kommt zn einem neuen Stundungs - oder „Vefreinngs "-
Verfahrcn . Wird dann im November Hoovcr gewählt , so
bekommt er tatsächlich eine günstige Gelegenheit m der
Schulden - und Tribntfrage auf den Boden der Wirklichkeit
zu treten . Kommt ein anderer , dann kann Hover gar nichts
unternehmen , aber auch nicht verhindern , daß der Zahltag
der Amerika -Schuldner Frankreich , England und Italien
usw. hcranrttckt , der 15. Dezember . Er wird dann die Er¬
klärung dieser Staaten cntgegenneymcn dürfen , daß sie nichts
haben , weil Deutschland ihnen nichts geben kann - Das wird
Hoovcr nicht an Fröhlichen Weihnachten hindern ; denn die
Nuß könnte er » »geknackt am 4. März 1933 seinem Nachfol¬
ger überreichen , der dann seine Zähne daran erproben mag.
Zweifelt man angesichts dieser Lage noch, daß die Tribut-
frage eine rein iuneramcrikanischc Angelegenheit geworden
ist? Noch ein Jahr der Ungewißheit ? Das hält die Welt
nicht anS ! Und das ist die einzige Hoffnung für Lausanne.

Dr . Luther in Basel
TU . Basel , 11. April . Die SonntagSsitznng der Gouver¬

neure der Notenbanken bet der BIZ ., an welcher auch
Dr . Luther  teilnahm , dauerte nur knapp eine Stunde.
Die Verlängerung der Kredite an Oesterreich , Ungarn und
Jugoslawien um voraussichtlich weitere 3 Monate steht so
gut wie fest. Bei der heutigen trostlosen Finanzlage vor
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allem Oesterreichs und Ungarns ist an eine Rückzahlung
der Kredite so wie so nicht zu denken . Bei der Besprechung
der Geschäftstätigkeit im letzten Monai wurde fcstgestellt,
daß Sie starke Zunahme der Einlagen der Zentralbanken um
etwa 149 Millionen auf 463 Millionen zu einem wesentlichen
Teil von der erhöhten Einlagetütigkcit der Bank von Eng¬
land hcrriihrt.

Die Regelung der Auslandsschulden
der Länder und Gemeinden

Das „Abkommen mit ösfentlichen deutschen Schnldncrn von
1932" abgeschloffen

TU . Berlin , 11. April . Die am 29- Mürz eingelcitetcn
Verhandlungen über die Regelung der kurzfristigen Aus¬
landsschulden der Länder und Gemeinden sind, wie amtlich
mitgeteilt wird , jetzt zum Abschluß gekommen . Die Ver¬
handlungen sind in freundschaftlichem Geiste geführt wor¬
den. Beide Teile haben sich bemüht , den obwaltenden Um¬
ständen Rechnung zu tragen . Ein Abkommen zwischen dem
die deutschen öffentlichen Schuldner vertretenden deutschen
SchuldnerauSschnß unter Leitung Ministerialdirektors Dr.

Rnppel , dem als Vertreter der Länder StaatSrat Dr . Lipp-
mann -Hambnrg nnd als Vertreter der Gemeinden Dr.
Fuchs vom Deutschen Städtetag angehörtcn und den aus¬
ländischen GläubigcrauSschüssen unter Führung von Arthur
Guineß , die die Gläubiger in England nnd Holland , Schwe¬
den und der Schweiz vertreten , ist paraphiert worden . Das
Abkomme » sieht vor , daß die Gläubiger ihre kurzfristigen
Schulden , d. h. solche mit einer Laufzeit von unter einem
Jahr , wobei cs gleichgültig ist, ob sic bereits fällig waren —
bis zum 15. März 1933 aufrecht erhalten . Die Gläubiger
erhalten , soweit sie nicht bereits eine Teilzahlung erhalten
haben , alsbald eine lüprozentigc Teil - Rückzah¬
lung  auf ihre kurzfristigen Forderungen nach dem Stande
vom 31. Juli 1931. Der Zinssatz beträgt praktisch für die
Dauer des Abkommens 6 Prozent.

Schulrat Meyer in Memel verhaftet
TU . Kowno , 11. April . Samstag nachmittag wurde in

Memel Schulrat Meyer  verhaftet . Dazu wird von amt -'
licher Seite erklärt , daß Schulrat Meyer das bei dem wegen
Spionage verhafteten Reichsdeutschen Becker aufgefnudene
belastende Material an Becker ausgehändigt habe . Meyer
wird ebenfalls der Spionage beschuldigt. Er soll sich gegen
Paragraph IW des in Litauen geltenden russischen Straf¬
gesetzes nnd Paragraph 14 des Krtegszustandsgesetzcs ver¬
gangen haben , die bekanntlich Strafen bis zur Todesstrafe
vorsehen . Meyer soll, so wird erklärt , das Material nicht
selbst hergcstellt haben , sondern cs von anderer Seite bezogen
haben . Er soll sich jedoch geweigert haben , die Quelle anzn-
geben.

Vor neuen Kämpfen in Schancchai
TN . Schanghai , 11. April . Die chinesisch-japanischen Ver¬

handlungen befinden sich infolge beiderseitiger Unnachgiebig¬
keit auf einem toten Punkt . Es sind bereits Vorbereitungen
für eine beschleunigte Abreise der chinesischen Vertreter ge¬
troffen worden . Die japanischen nnd chinesischen Truppe»
legen nunmehr ununterbrochen neue Schützengräben
an . Täglich finden kleinere Gefechte zwischen den Dorpostcn-
truppen statt . Aus Nanking sind mehrere Flugzeuge mit
Soldaten der Mustertruppen Tschiangkeischecks cingeirofsen.

Kurznachrichten aus aller Welt
f dem Flugplatz Gera ereignete sich ein schweres Flug-
nalück Das Sportfliigzeng D . 1919 des Technikums
LL -n am Kysfhünser stürzte aus etwa 199 Meter
>cr Student Ernst Tvlksdorf nnd sein Begleiter , der
iker Ncichardt ans Gera waren sofort tot . — In einem
n 1. Kl . dcö Schnellzugs Marseille - Gens wnrdcn drei
>dc von zwei 18jährigen Burschen bei dem Ort Balcnce
chouc überfallen und ihrer Barschaft beraubt . D e b i-
iänber konnten später in Balence " i,eurem Caföh s
stet werden . - Auf dem französischen Dampfer
and Bouffer ", der sich im Hafen von Saigon (Jnbo-

befGdet . ereignete sich eine schwere Keffelexplos.on,
rch 9 Matrosen getötet und 5 schwer verletzt wurden.
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Eine neue Brandkatastrophe in München
Bildtelearamm  der völlig ausgebrannten Schran¬

nenhalle (größtenteils ans Eisen - und Glaskonstruktion be¬
stehend) am Viktualienmartt in München , die einem nächt¬
lichen Brande zum Opfer siel . Während der anstrengenden
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- . .c. u wurden insgeiann 87 Personen verletzt , dar¬
unter 75 Feuerwehrleute , zum Teil sehr schwer. Auch mehrere
Dachstühle der umliegenden Häuser sind ausgebrannt . Nach
dem Brand des Münchener Glaspalastes ist dies innerhalb
kurzer Zeit der zweite Riesenbrand , ron dem Bayerns
Hauptstadt hcimgesucht wurde.

Aus Württemberg
Erlaß zur Neuwahl des Landtags

Das Innenministerium hat an die Wahtbehördcn einen
dritten Erlaß über die Neuwahl des Landtags gerichtet.
Darin wird u. a. die Reihenfolge der Bczirkswahlvvrschlügc
in den Bekanntmachungen und auf dem Stimmzettel vor¬
geschriebe» . Diese Reihenfolge ist folgende . 1. Sozialdemo¬
kratische Partei Württembergs ; 2. Württ . Zcntrumspartci:
3. Württ . Bauern - und Weingärtnerbund ; 4. Deutsche Demo¬
kratische Partei : 5. Kommunist,sche Partei Deutschlands,-
6. Dcutschnationale Bolkspartci (Württ . Bürgerportei)
7. Deutsche Bolkspartei und Bvlkskvnservative Vereinigung.
8. Christlicher Vvlksdienst für Württemberg : 9. Volksrccht-
partei : 19. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
(Hitler -Bewegung ). Diese Nummernfolge entspricht der
Reihenfolge der Stimmeuzahlen , die die genannten Par¬
teien (abgesehen von der Volkskonservativen Vereinigung)
bei der letzten Landtagswaht im Jahre 1928 erlangt haben.

Werben in einem Wahlbezirk nicht von allen Par .eicn
Wahlvorschlügc cingcreicht , so fallen die entsprechenden Num¬
mern aus . Parteien , die Abgeordnete in den letzten Landtag
nicht entsandt , zu denen sich aber Abgeordnete des letzten
Landtags bekannt haben , kommen nicht m Betracht Andere
Parteien erhalten die Nummern 11 und folgende . Mit Zu¬
stimmung des Reichsinuenministcriumö werden im ganzen
Land auch bei der LaudtagSwahl die amt : chen dunkelblauen
Wahlumschläge mit dem Aufdruck „Reichstag " und mit dem
Stempel des Innenministeriums verwendet.

Der Arbeitsmarkt m Südweftdeutschlaud.
Die jahreszeitliche Entlastung des Arbeitsmarktes hat in

der zweiten Hälfte des Mürz eingesetzt, allerdings in bedeu¬
tend geringerem Umfang als in den Voriahrcn . Die Zahl
der bei den Arbeitsämtern vvrgcmerkten Arbeitsuchenden
hat sich um rund 7000 von 351 999 auf 344 846 vermindert , von
denen 146 746 auf die württcmbcrgischen und 198 199 auf die
badischen Arbeitsämter entfielen . Die Abnahme kam haupt¬
sächlich den Saison - und Außenberufcn und damit vor allem
den männlichen Arbeitsuchenden zugute , doch hat auch die
leichte Besserung in der Metallindustrie augehaltcn . Die
Inanspruchnahme der versicherungsmäßigen Arbeirslosen-
unterstützung hat eine weitere Entlastung um rund 19 99»
Hauptunterstützungscmpfänger erfahren , während die Zahl
der Kriscnunterstütztcil um 2199 Personen gestiegen ist. In
der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung waren
es 107 189 Personen (81 097 Männer . 26 182 Frauen ), in der
Kriscnfnrsorge 199 943 Personen (85 795 Männer , 14 248
Frauen ). Die Gesamtzahl der Uuicrstntzteu ist weiter nm
7924 Personen oder um 3,7 Prozent von 215156 Personen
(174858 Männer , 49298 Frauen ) auf 297 232 Personen
(166 892 Männer , 49 439 Frauen ) gefallen : davon kamen auf
Württemberg 91889 gegen 95 827 und ans Baden 115 243 gegen
119 32-1 am 15. 3. 1932. Im Gesamtbezirk des im Laudcs-

l arbcitsamtsbczirk Südwcstdeutschland kamen nm 31 März
1932 auf 1999 Einwohner 41,2 Hauptunterstützungscmpsän-
ger in der Arbeitslosenversicherung und Kriscnsürsvrge gegen
42,8 am 15. Mürz 1932.

Die Augestelltenversicherung im Geschäftsjahr 1931
Am 31. Dezember 1931 liefen 155 514 (1939: 125 576)

Ruhegelder mit 25 316 (19 982) Kiuderznschttsseu. 72 473
(63 557) Witwen - und Witwerrcnten und 49 258 (37 233)
Waisenrenten . Insgesamt waren im Berichtsjahre 113 436
(98965) Leistungsantrüge zu bearbeiten . Der Gesamt¬
aufwand für die  N e n t e n l e i st n n g c n . Abfindungen
und Beitragserstattungen betrug im Jahre 1931 229,2.
liy '.'.rn (183,6 Millionen ) Reichsmark . Nach .̂xnr Stande vom
31. Dezember 1931 betrug die monaB.Zaic Rentculeistung 16,6
Millionen (14 Millionen ) Reichsmark . Für die Gesundheits¬
fürsorge wurden insgesamt 28,9 Millionen <27,1 Millionen)
Reichsmark aufgcwcndet . Die Gcsamtbeitragscin-
nahme  belief sich aus 343,4 Millionen (385,1 Millionen)
Reichsmark . Der Beitragsrückgang ist aus die starke Stellen¬
losigkeit der Angestellten und auf das Sinken der Gehälter
und Löhne zurückzufnhren . Die Beiträge mache» etwa 5 vom
Hundert des durchschnittlichen Monatsverdienstes aus gegen
7 v. H. in der Vorkriegszeit . Die Zahl der Versicherten
wird für das Ende des Jahres 1931 auf 3,1 Millionen ge¬
schätzt. Der Vcrwaltungskostenaufwand betrug 2,8 (2,5) vom
Hundert der Gesamtcinnahmc . ES verbleiben also 97,2 vom
Hundert dieser Einnahme für die Zwecke der Versicherung.

In der sozialen Praxis wird die Frage der Weiter¬
leistung freiwilliger Beiträge zur Invaliden- und
A n g e st e l lt en  v c r s t chc r u n g gegenwärtig sehr viel
erörtert , nachdem in der 4. Notverordnung vom 8. Dezember
1931 gesagt ist, daß die Jnvaliden -Rente usw neben der
Beamtcnpcnsion usw. ruht . Die Frage wird mit „Ja " be¬
antwortet iverden müssen. Wenn der Versicherte frei¬
willige  Beiträge entrichtet oder sich freiwillig höher ver¬
sichert hat , so kommt der Teil der Rente zur Auszahlung,
der dem Verhältnis der freiwilligen zur gesamten Beitrags¬
leistung entspricht . Das Weitcrzahlen dürfte sich also auch
in Zukunft lohnen.

63. Generalversammlung der Credilbank
für Landwirtschaft und Gewerbe

in Calwe. G. m. b. H.
Am Samstag , den 2. April , abends 8 Nhr , fand im voll¬

besetzten Saal des Gasthauses „zum Rößle " die Generalver¬
sammlung der Kreditbank statt . An Stelle der infolge Krank¬
heit zurückgctrctencn Direktoren , der Herren Dingler

und Kober,  begrüßte Paul Adolfs  die stattliche 67 Mit¬
glieder zählende Versammlung . In dem von ihm gegebenen
allgemeinen Ueberblick über die wirtschaftliche Lage legte er
dar , daß die krisenhaften Verhältnisse auch in unserem Bezirk
naturgemäß nicht ohne Rückwirkung auf dre Lage und Ent¬
wicklung der Bank , die mit allen Schichten der Bevölkerung
aufs engste verbunden ist, bleiben konnten . Die Einkom¬
mens - und Vcrdienstmindcrung weiter Kreise führt zu einer
Gcschäftsschrumpfnng , welche überall weitere Verschlechte¬
rung der finanzielle » Grundlage verursacht . Die yeutige
Ungewißheit in der Bewertung von hypothekarischen und
anderen Sicherheiten veranlaßte die Bankleitung , bei der
Bilanzaufstellnng äußerst vorsichtig zu Handel» und vor
allem als gewissenhafte HauShaltcr möglichst große Rück¬
stellungen zu machen. Deshalb und mit Rücksicht auf die
großen Leistungen der Bank in der Regelung Ser Auf¬
wertung alter Einlagen — bis jetzt einschließlich Zinsen rund
!>9 99ll NM . — hat sich die Vanklcitung nur zum Vorschlag
einer Dividende von 5 Prozent verstehen können . An¬
schließend daran erstattete Kassier Sch renk  den Geschäfts¬
bericht im einzelnen und Herr Emil G. Wid maier  be¬
richtete über die Prüfungstätigkcit des Aufsichtsrats . In
dem von ihm dazu verlesenen Bilanzprüfungsbcricht des
VerbaudsrcvisvrS Nennerdt wird ebenfalls ans die vorsich¬
tige und solide Bewertung der Außenstände hingewiesen und
außerdem betont , daß der Wertpapicrbestand bei den ange-
setztcn Kursen auch heute noch eine Reserve enthält . Die
fremden Betriebsmittel stehen in einem gesunden Verhält¬
nis zum Eigcnkapital . Die Spareinlagen hielten sich beinahe
auf der Höhe des Vorjahrs , so daß trotz Krise und Einkom-
mcnsschwnud verhältnismäßig wenig Abhebungen zu beob¬
achten sinh. Die vorgelcgte Bilanz , Gewinn - und Verlust-
rechnnng und die Entlastung des Vorstands wurde hierauf
einstimmig genehmigt , ebenso die vorgeschlagene Dividende.

vom Vorstand und Anfsichtsrat vvrgeschlagcnen
Satzuugsäudernngen , die bekanntgcgebcn wurden , fanden
ohne Debatte einstimmige Annahme . Durch den Rücktritt des
Herrn Reichstagsabgcvrdneten Dingler,  der sich aus ge¬
sundheitlichen Gründen zurückzuziehen wünschte, wurde die
Wahl des Direktors der Bank nötig . Vom Aufsichtsrat wurde
Bnchdrnckercibcsitzer Paul Adolfs  als Direktor vorge-
'chlagen , der beinahe alle abgegebenen Stimmen ans sich
vereinigen konnte und somit ans 3 Jahre zum Direktor be¬
stellt ist. Die Ersatzwahl des stellvertretenden Direktors
mußte wiederholt vorgcnommen werden : im letzten Wahl¬
gang erhielt die absolute Mehrheit Herr Erich Herzog.
Er ist somit ebenfalls auf 3 Jahre gewählt . Die Ergänzungs-
wahl zum AufsichtSrat ergab die Wiederwahl der Herren
Waidclich , Wid maier und Pfau  und aus dem
Kreise der von der Verwaltung und der Versammlung vor-
gcschlagencn Personen die Zuwahl des Herrn Hermann
Gicbcnrath  als neuem Aufsichtsratmitglied . Während
Ser Däner der Stimmenzählnug ergriff Herr Direktor
Zügel  das Wort zu längeren Ausführungen , in welchen
er den Wunsch zum Ausdruck brachte , daß die neue Leitung
der Bank mit aller Rücksicht aus die Schwere der Zeitver¬
hältnisse ihre Tätigkeit erfolgreich znm Wohle der Bank und
der gewerbetreibenden Mitglieder führen möge, anderer¬
seits aber auch die Mitglieder aufforderte , ihrer Bank Ver¬
trauen und Treue entgegenzubringen . Herr Apotheker
Rcichmann  schloß sich ihm in weiteren Ausführungen
an . Herr Lehrer Fischer  brachte zum Ausdruck , daß auch
die Beamtenschaft eine wertvolle Stütze der Bank sei und
der Werbung für den genossenschaftlichen Gedanken noch ein
breites Feld biete . Herr Fabrikant Sann mald  beinerkte
abschließend, cs sei erfreulich , daß es trotz der schweren Zei¬
ten gelungen sei, ein zufriedenstellendes Ergebnis zu er¬
zielen , und es beweise das Vertrauen , welches die Bank ge¬
nieße , daß der Spareinlagenabzug trotz der schweren Juli¬
krise nur etwa 3 Prozent betragen habe . Nach Auszahlung
der Dividende schloß der Vorsitzende die anregend verlaufene
Versammlung.

Anne Kanne Löwin
Erzählung von Barbra Ring

Einzige berechtig«? Uederjetzung aus dem Nor-
wegischen von Cläre Greverus M , öen

Lopyught by Georg Müller u Albert Langen,
München 1930.
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Behaglich geborgen im Schutze der Hügel¬

kette lag der Näsbyhof . Groß u. gelb und aller-
mmlich. Mit zwei Reihen rveitzumrahmler Fen-
ter ^ in verschiedener Grütze und verschiedener
Hohe und einzelnen schwarzen Blindfenstern da¬
zwischen. „Akkurat wie Onkel Mand 's Zähne,"
mgte Anne Karine . Matthias Corvins fün^ ehn-
lä'hrige Tochter, die nicht nur Matthias Corvin,
Andern auch Onkel Mandt und den ganzen
Räsbyhof regierte

Vom Hause abwärts liefen steile schneebe¬
deckte Halden. Kleine schiefe Zäunchen krabbelten
"euz und quer daran in die Höhe.

wurden die Lichter eins nach
angesteckt. Immer mehr und mehr.
^ bekamen immer mehr Glanz,—

v Erliche Möndchen si '> beschämt

über dem rotzhaargepolsterten Mrkenmöb^ ment
Die beiden Hunde räkelten sich vor dem Ofen,
w -- § und prasselte. Die Oefen auf dem
Räsbyhof waren alle wie gewaltige Bäuche die

Sie verschlangen ein Dut' -
-vinenklotze in einem Happen, polterten "und
e " eines Weilchen, datz die Stube wie

^5^ " war . und schickten dann schleunigst
»en Rauch durch den Schornstein hinauf
klein» . Schaukelstuhl satz Matthias Corvin,
lock,'»»». wit graugespenkeltem schwarz-

w«°rzen̂Haa'rbüschel!

Im Sofa räkelte sein .Jugendfreund und
Nachbar Kapitän Mano : seinen Korpus . Ka¬
pitän Mandts Stammplatz war das Sofa , denn
Stühle waren im allgemeinen zu eng für seine
wohlbeleibte Person . Die Nase satz schief in dem
runden Vollmondgesichte und leuchtete — rot
und festlich.

„Backbordlaterne , Onkel Mandt " , pflegte
Anne Karine zu sagen

Es dampfte aus den Toddygläsern, und die
langen Meerschaumpfeifen schickten unaufhörlich
ihre Tabaksqualmwolken hinauf.

„Wie ich " r sage. Mandt . Das Kind mutz
weg. Hast d- nicht selbst Heu» gehört? Sie
imitiert dich — deine Ausdrücke — alles. Das
gehl so nicht länger ."

„Imitiert sie ihren fleischlichenVater nicht
etwa auch, Matthias Corvin ?" fragte Kapitän
Mandt und versuchte beleidigt auszusehen.

„So ? „Tod und Schmalzlerche" ist wohl
mein Ausdruck. F edrik Mandt . He?" sagte
Matthias Corvin rriumphierend.

Kapitän Mandt lieh seine schwere Faust auf
den Tisch fallen, datz die Toddygläser klirrten.

„Himmelkreu Honnerwetter . Die Kar , ist das
einzige Weibsbild , das einem keine Ungemütlich-
keit verschafft. Sie ist'n Prachtkerl , ist sie. Wenn
du die nach der Ska5t schickst— obendrein zu
deiner superfeine» Frau Schwester —, dann
kommt sie uns nach Hause als bleichsüchtige
Semmelsuppe — mit dem Kopp voll Leutnants
und solchen Dreckzeugs Oder sie bleibt sich treu,
und dann ärgert sie die liebenswerte Frau Cor-
vinia so grün und blau, datz sie mit Schimpf
und Schande nach Hause gejagt wird. Willst
du das , Corvin ? Nachdem Corvinia uns prophe-
zeit hat , datz wir das Kind nicht zu erziehen im¬
stande wären ? Besinne dich, Corvin , besinne
dich." Nach dieser ungewohnt langen Rede
nahm Kapitän Mandt einen mächtigen Schluck
Toddy — und fügte mit total veränderter
Stimme hinzu: „Und was soll denn aus uns
werden, Corvin . ohne das Mädel ?"

„Es mutz eben gehen, Mandt . Morgen
schreibe ich an Corvinia ." sagte Matthias Cor¬
vin energisch. Die Stimmung wollte nicht wieder
so recht aus die Höhe kommen. Und Kapitän
Mandt bestellte sein Pserd.

Als er im Schlitten satz, ging oben im ersten
Stock ein Fenster auf Ein dunkler kurzgeschnitte-
ner Krauskops fuhr hinaus . „Du . Onkel Mandt,
datz du die Sau nicht kaufst! Ich war heut da
und Hab' sie besichtigt. Sie taucht nix. Nacht,
Onkel Mandt ."

„Nacht . Mädel , nickte Onkel Mandt . Und
als er durch die Winternacht heimfuhr — sich
ganz auf seinen Gaul verlassend — sagte Onkel
Mandt bei sich, datz Matthias Corvin ein Schaf
war ', wenn er Las Mädel nach der Stadt
schickte. Das waren blotz Reminiszenzen von
dem verderblichen Einflutz der „Posteline ".

Matthias Corvin aber setzte sich hin und
schrieb an seine Schwester in der Stadt , ob sie
und Schwager Dietrich, der Oberstleutnant,
seine Tochter Anne Karine eine Zeitalng bei
sich aufnehmenn wollten.

*

Die Corvins waren aus Ungarn gekommen.
Durch vier Generatt'onenn waren sie Besitzer
des Näsbyhofes gewesen Sie waren klein
schwarzlockig und hitzig, die Frauen waren olle
blond gewesen, aber das half nicht die Spur.
Alle die kleinen Cvrvinchen kamen braunhäutig
und mit schwarzen Zotteln über den ganzen
Schädel zur Welt.

Matthias Corvin war dem Beispiel seiner
Vorfahren gefolgt, als er sich in spätem Alter
noch verheiratete . Frau Malvina war hell-röt¬
lich, mit wasserblauen Augen und groben
Sommersprossen auf Gesicht und Händen.

Aber sanft war Frau Malvina nicht. Wenn
sie den linken Mundwinkel herabzog. dann mutz¬
te der jähzornige Eheherr , datz es das geschei¬
teste war , kehrt zu machen und zwar sofort.
Sonst konnnten in Matthias Corvins Weg

leicht viele kleine Steinchen kommen und sel¬
bigen Weg annähernd unpassierbar machen.

Sieben Jahre lang war Frau Malvina ge¬
kränkt gewesen, datz sie keine Kinder bekam.
Und als dann endlich Anne Karine zur Welt
kam, brüllend und schwarzlockig — mit den
klaren grünen Augen der Corvins unter geraden
schwarzen Augenbrauen —, da war sie wieder
darüber gekränkt.

Und von Stund ' an begann sie pcanmätzig
das Corvinsche Temperament aus dem kleinen
braunen Geschöpf herauszutreiben . Die Folg«
davon war , datz Anne Karine nach „Vater"
rief, wo alle andern Kinder nach „Mutter " ge¬
rufen hätten.

Und trotzdem Matthias Corvin enttäuscht ge-
wesen war , wie alle Väter , die einen Namen u.
einen Familienbesitz zu vererben haben, tröstet«
er sich damit , datz ein Mädel doch immerhin des-
ser war wie gar keine Erbe . Und somit akzep¬
tierte Matthias Corvin seinen kleinen Balg mit
einer Liebe, so zärtlich und warm , datz sie übe«
Anne Karines ganze Kindheit Sonnenschein warf.

Als Anne Karine sechs Jahre war , geschah
es eines Tages , datz Frau Malvina nicht vv«
ihrem Bett aufstand. Es wurde ein« Zeitlang
still im Hause. Der Dvktorwagen stand jeden Tag
vor der Tür . manchmal sogar zweimal am Tage.
Und Anne Karine durste nicht zur Mutter hin¬
ein. Nachts stand ihr Bettchen in Vaters Ar¬
beitszimmer. Und Vater schlief auf dem Sofa.
Und mit V ' ' rs Hand in der ihren schlief Klei,
Annne Karii .e in einer Atmosphäre von Hunde,
und Tabak , die kein Lüsten und kein Grotzrein-
machen aus Matthias Corvins Zimmer vertrei¬
ben konnten.

Und jeden Tag kam Onkel Rondt u>P nah»
sie vor sich auf den Sattel und ritt mit ihr aus
Und jeden Nachmittag satz sie auf Onkel Mandt-
Knie und hörte Geschichten von „Unkas" und
„Pan " und „Diana " und einer Herrschar andre,
Jagdhunde aus Onkel Mandts Bekanntenkreis

Fortjcßung



G eld-,Volks - und Landwirtschaft
LC . Stnttgarter Obst- an » Gcmüsegroßmarkt von , S. April

Edeküpfel 20 - 3» ,- Tascläpfel 8—2« .- Kartoffekn 4 - 8;
Kopfsalat 15- 30; Wirsing fKöhlkraut ) 18- 15; Weitzkraat,
rund 7—8 ; Rote Rüden 7—8 ; gelbe Rüben 9- 8 ; Zwiebel 11
bis 12; Gurken , grosse 1 Stück MM ; Rettiche alt 5 —8; neue
15 - 28; Monatsrettiche 1 Bmtb 10- 12 ; Sellerie 8—20;
Schwarzwnrzekn 25 - 3« ; Spinat 10- 18 ; Rhabarber 28;
Kopfkohlraben 28—25.

Stuttgarter Effektenbörse

Der Börfenvorftand hat in Uebereinstimmnng mit der
Berliner Börse beschlossen , auch an der hiesigen Effekten¬
börse am 12. April 1932 die amtliche Kursfeststellung wieder
anszunehmcn.

Ealwer Wochcnmarkt
Bei dem am letzten Samstag stattgefnndcnen Wochen - l

markt wurde « folgende Preise bezahlt : Dajetbutter 1Z5
Landbutter 1^ 9 - 1,89 frische Eier 8—9 Pf .. Aepfel 19- 12
Pfennig , Blaukraut 15, Weißkraut 1«, Wirsing 16, Spinat
3V, Rote Rüben 10, Gelbe Rüben 12, Zwiebel 29, Tomaten
79 je pro Pfund . Blumenkohl 5«—80, Sellerie 19—39, Gur¬
ken 59—79, Ackersalat 15, Kresse 29 der Teller , Rettich 12
bis 29, Schwarzwurzel 19 der Bund , Kopfsalat 25 39 der
Kopf.

Biehpreise

Herbertingcn : Karren 289—489 , Ochfen 289- 4M, Kalbeln
349 - 509, Jungrinder 89 - 24«, Kühe 190—289 ,< — Plie¬
ningen a. F . : Kühe und Kalbeln 229 - 495, Rinder 18« - 329,
Jnngrinder 88—169 4.

Kruchtpreisc
Balingen : Haber 9F9 —11, Gerste 10M —11M , Wicken 12

bis 14 — Erolzheim : Weizen 12,69, Haber 7M —8, Gerste
10,5« ,4 . — Giengen a. Br .: Weizen 13M , Haber 8/ >9 —8 5̂9,

Gerste 8,79—9^ >, Wicken 9—9,5n - Lnonigen : Wetzen
18- 14,50, Gerste 19- 11, Saatgerfte 11M —12chS, Haber 9 bi»
19,59 °F . — Winnenden : Weizen 13,39 —13,89, Haber 9 9.8«,
Dinkel 19, Roggen 12M . Gerste 19.M

Frankreich gestattet Buttereinsnhr
Infolge des Steigens der Butterprcise ui Flauere,  ä

hak das französische Landwirtschaftsministerium die Erlaub
1".*. sofortigen Einfuhr von 39M Doppelzentner a » s-

landi , che r Butter  erteilt . Sie sollen auf das Kon
tuigent vmi M9M Doppelzentner , Sie für das »weite Bter
telrahr 1982 vorgesehen sind, verrechnet werde » .

Zum ersten Male seit Monaten ist der Goldbestän¬
de  r B a n k v o n F r a n k r e i ch um 45 5̂ Mmione » Fran¬
ken auf 76 785 990 909 Kranken » n r ü ckg e g a n a e n.

Die örtlichen « leiiihandelLprcijedürfen selbswcrständUch nicht an »er,
Torfen- nnd GrosthandelspreifengemesLcn werden, da Är jene »sÄ Nc
koa. wirtschaftlichen Verkeln'Skollen in Zuschlag komme» Die SchrMktg.

Mmtl. Sekanntmachungs«
Amtsgericht Ealw

Handelsregistereintrag vom 9. April IS32 : Dir Einzel¬
firma Pauk Ränchle, Ealw , ist erloschen. Neueintrag:
Paul Räochle , Gesellschaft mit beschränkter Haftung in
Ealw . Geseüschastsvertrag vom 21. März IS32 . Gegen¬
stand de» Unternehmens ist der Handel Mit Manusäktur-
waren . Stammkapital 29909 NM Geschästssührer Otto
Villinger , Kaufmann in Waiblingen und Paul Bauder,
Fabrikant in Weilimdorf . Jeder Geschästssührer ist zur
Geschäftsführung und zur alleinigen Vertretung der Ge¬
sellschaft derechtigt.

Eo.Volksschule Ealw.
Der Unterricht sür dir neu rintrrienden Schüler beginnt am
Donnerstag , de« 14. April , vorm. S Ahr.
(Knabenklasse im Echulhaus in der Salzgasse , Mädchen-
Klasse im Schulhau » in der Badstraße .) Rektorat.

Der

beginntsm vonnerstsg , 14. kpr>I,
9 tlbr. stlsusnmslclungsn vvercksn
sntgegsngsnommen.

Xsnctsrgsrtnsrin.

I Calw, dm II. April E.

BanMgung

All den lieben Freunden und Bekann¬
ten. di« unserer tenren Heimgegangenen

Rosine Deuschle
Liebe» und Gute» erwiesen und sie zu ihrer
letzten Ruhestätte begleitet haben, sagen wir
auf diesem Weg « unseren herzlichsten Dank

Die trasernden Hinterbliebenen.

Wir hatten in den letzten Wochen Gelegenheit , große
Posten guter Baumwollwaren zu sehr günstigen Preisen
zu Kausen und bieten an:
8V cm br - tt Rohnessel 15 . 29 ^ d. M.
8« Rohinch krkft . Ware 30 . «0 . 5« 9

89
8«

80

8V
80

weiß Hemdeninch 30 , 49 , 45 ^ ,

- - N'»NZ °'.'
, , allerbeste Ware

75 . 8V. 99 ^ .
, Makbotnch 55 . «5 . 89 ^ ,
- für allerfeinste

WLfche 85 . 115 . 129 ^ ,
Schülerluch 89 ^ »

„ weih Flanell einseitig gerauht
6«. 79 ^ .

- - ^ , schwere Ware
8« . S« . 10 « . ISS . 1285 ) ,

75 , » , Windelflanell 7ll , 75 A ,
75 , » gestreisi Hemdenflanell 45,75 ^ »
89 , » » , schwere Ware

«9 . 19o ^ »
78 » „ karrlert » 79,89 , 85 ^ »
89 , , , , schwerste Ware

195 . 1i5 ^ ,
75 » ^ Sportstanell echifarbig 75 . S9H »
89 . . . . . . schwere Ware

»5 . 1V9. 105^
Bettücher 149 209 259 . 299 . 315 . 839 . 369^

„ 149,229 399 . 459 H
Frottierhandtücher echtsarblg 85 , 59 , 79 , 75 , 99,

199 . 195 . 115^
11 « ca » echtfarbig Schurzzeng 88 , 95 , 195,115

das Meter
75 « .. Schürzenftoss mit Kunstseide

85 . 99 . 199 ^ das Meter

Frei « Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Paul MuchleT L am Markt. Ealw

VundMigiuLmse
Morgen Dienstag,

abend « 8 Uhr

Zusammenkunft
in der Ratfinde bei Fra«
Glück . Gäste willkommen.

ZllM HlüS- litz
empfiehlt

BodelmaHr
TkrimIiiSl
SaümlWft
PHlScher

. lllirsitii»im
Ritter -Drogerie
C . Bernsdorff

Brenneffel - und
Birkenhaarwaffer

für Haare und Hoarboden
Flasche Mk . I .3S bei

stl. Otto Via ^oa , Snlev

sprek-Mkliliir!
l -esssn 8,e bei

PKSnIx

ältest « u. xröüte Sperial-
vLscbererinLitnktz -aet

Erssen
Nn«I Ob « ei »« neck« »»
wnscbci » « . dübeln,
sie vercten vvi « r»co.

Annsbmesteste:
6encdvv . 8 lenzer
>HKb»iez ;er » teaN « 11

Tal « .

Hiesig« Beamtensamilie
sucht aus 1. Mai spätestens
1. Funk 32 eine

4-Zimme»
Wohnung

zu miete « .
Angebote mit Preisan¬

gabe anirr Nr . 199 an dir
Gesch.-St . ds . Bl.

Im Auftrag zu verkaufe«

I Kleiderkasten
l Bellladem.Rostu.Bell
l Nachllischle
1 Dich , alle » fast « ««

bei G . Müller
beini Lamm.

Re « eröffnet

er
Lederstrafte  25 neben »Lakwer Tagblatt"
Wir liefern aus bestem Kernledee und bei erstklassi¬
ger Arbeit:

Herren -Sohlen RM . 2 .8V
Damen -Sohlen NM . 2 .—
Herren -Absätze von NM . 1.— an
Damen -AbMe von NM . -.60 au
Genäht oder geklebt — .40 mehr
Grün « Sohle « zu gleich : » Preisen.
Lieferzeit 1 Tag.

tchnilerl ^ ^
An, Dienstag , den 12 . April 1982 . abd » . » Uhr

spricht im Badischen Hof in Talw der ehemalige Reichs
tagsabgeordnete und Führer der badischen knndlagssrakllon
des Christlichen Dolksdienstes

W. Mm DM , LeiiierHlwse»
über das Thema:

Mrs« steht heilte der Christ
bei Msls Hitler?

Die Vertreter und Anhänger des Christlichen Vatks-
dicnftes laden wir hiermit zur Diskussion ein.
Ankostcnbeitrag 39 Pfg . Freie Aussprache

NSDAP . Ortsgruppe Ealw

EreWM ßr " 7 . ^ Ud MM in EM
e. G. in. b. H.

Milgliederliewegung
Stand am 1. Januar 1931
neu eingctreten.

974
31

1905
ausgeschiedcn find , durch Tod - - -

durch Kündigung
Mstgliederzahk am 3t . Dezember 1931

Das Geschäftsgut haben vermehrte sich um - - -
Di « Haftsumme beträgt . . - -
Umsatz aas einer Seite des Hauptbuchs

12
57 69

93«
RM 9117 .42
RM 936 090 .-
RM 18 293338 .42

Der im Jahr I931crziette Reingewinn von RM 14 646 .04 wurde wie folgt verteilt:
Gewinnanteil aus das gewiunanteilberechtigte und 5 °/, Zinsen aus das im Jahr 1931

bezahlte SeschSstsgothabrn -
Aeberwrijung an da» Rücklage -Konto
Bortrag auf neue Rechnung.

ein-
RM 12929 .«
RM 1889 .-
RM 745.M
RM 14 646 .9

Vermögen Schlußbilanz am 31. Dezember 1931 Schulder

Barbestand.
Guthaben bei Banken.
Guthaben beim Postscheckamt - -
Wechselbestand.
Wertpapiere . '
Außenstände in laufender Rechnung
Ausgeliehene Vorschüsse:

Konto ! RM 83451 .80
Konto Ik RM 5676 .49

RM s
19437 .47
77246 73

797.60
151741 .39
55162 .83

I 289502 .75

69128 .29

Geschäftsanteile bei der Zentrakkasse
Immobilien . .
Immobilien . .
Geschäftseinrichtung
Roch zu fordernde Zinsen - - - - - - -
Bürgschaftsfordeningen RM 19300-

6 900 .—
12 990 —
42 964.42

I .—
276.59

1 715258 .98

Eigene Beleiebsmtttek:
RM

Geschäftsguthabcn
Rücklage . . . .
Gewinnrwrtrag -

263 738 .G
25 099 .-

745.9!

Fremde Betriebsmittel:

Spareinlagen:
g) ohne Kündigung
d) mit Kündigung

RM 192 095 .18
RM 1026217 .61  1 218 222.7!

Schulden in laufender Rechnung . . . . 290809 .9
Hypotheken . - - - 5 969 .-
Im Voraus eingenommene Zinsen - - - - 17596
Bürgschaftsoerpflkchtungen RM 19300 .—_^

1 715 258.9!

Der Vorstand:
Wilhelm Dingte «. Direktor . Paul Adolfs . Mo . Direktor . Albert Schrenk . Kassier. Hans Bog «». Kontrolle^

Vorstehend. Iahresrechnung Nebst Gewinn - und Veriustrechn.mg haben wir geprüft, dre Bücher m Ordnun.
und den Jahresabschluß mit denselben übereinstimmend gefunden.Der Auffichtsrat:

Erich - erzog . Vorsitzender. Earl Hiller . Otto Pfau . Hch. Rühle . Emil S . Wi dmaier. _

Tors - und
Haserschalen-

Melaffe
frisch ringetrossen

Alfred Lutz

Znserieren
bringt Gewinn

Markt
Anzeigen wolle man heute noch
in der Geschäftsstelle dieses Blattes

aufgeben!

Versucd ckew 6lllelr im 8ebnad «ol«mll
^Llüobsb »«»Lcdveiclcerl " i»t veltdelllwut

muk lecker rp !s !« n ! f ^ asUIN ? r
Hessen krtlEri«

»ew»« im »-»» «, n «„»»»« —r» HO»MIM» »4R1VW Zn.» »>«»»»1IO» l.o» ,«vl»»tl

4 . 8ek « e !eksrt Sillitgsrt
Zt»rkt»tr»A» - — I>osL4<L«oLkoats S111

Melier sür Sutzpflege

Maria Benjamin . West!

n. r Sesnndh - tt bnrch Sani . Dr »ps bezeugt:
Sani -Drops find ein ausgezeichnete » Mittel , ich hatte

-bmmtrtigheit und Bersiopsung . alles ist wie weggr-

Zu haben in den Apotheken in Calw Teinach n . Liebenzell
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